
Dokumente und Berichte

Gemeinsame Stellungnahme der
Arnoldshainer Konferenz, der Vereinigten TC

und des Deutschen Natıiıonalkomitees
des Lutherischen Weltbundes ZU OKumen

„Lehrverurteilungen kırchentrennend ?“*‘
Im Auftrag der 1981 gebildeten „Gemeimnsamen Ökumenischen Kommıissıion

hat der ‚„Ökumenische Arbeıitskreis evangelischer und katholischer Theolo-
gen  .. das Dokument „Lehrverurteilungen kırchentrennend DE (LV) Tar-

beıtet, dem die GÖK VoN allen beteiligten Kırchen verbindliche Stellungnahmen
erbeten hat. Die Arnoldshainer Konferenz SOWIE die Vereinigte Evangelisch-
Lutherische ırche Deutschlands (VELKD) und das Deutsche Nationalkomitee des
Lutherischen WelthundesN haben daraufhin durch Kommissionen detaıillierte
Stellungnahmen Verfahren und Ergebnissen dieses Dokumentes erarbeıtet. el
Iag das ausgearbeıtete olum des ‚„„Facharbeitskreises Faıth and Order- und
Catholica-Fragen‘“‘ des ehemalıgen Bundes der Evangelıischen Kırchen IN der DDR
VOT. Die Kırchen der BLKD des DNK und der AKfT haben sıch die Jjeweilige
Beschlußvorlage, die sıch Ihrerseits auf die Stellungnahme der Jjeweıligen Kommıs-
0N bezieht, weitgehend eigen gemacht. Dabei haben SIE Erwartungen für dıe
Weıtere Klärung ffener ragen geäußert. Die Beschlußvorlagen stimmen IM Ergeb-
NILS soweılt überein, daß Ine gemeInsame Arbeıtsgruppe der AKfT und der ELKD
SOWIE des DNK den Jolgenden gemeinsamen eschlu hat vorbereiten können.

Miıt Dankbarkeıt nehmen WIT ZUT KenntnIis, da/l3 nach der Begegnung zwıischen
aps Johannes aul IT1 un dem Rat der Evangelıschen Kırche In Deutschland eın
intensives Gespräch über dıe wechselseıtigen Lehrverurteilungen der beteiligten Kır-
chen in Gang gekommen ist Dieses Gespräch zeıgt die Bereitschaft AB RE Gemeilnsam-
keit und das achsen VO  —; Gemeiminschaft ıIn einer erfreulıchen und ermutigenden
Welse. Es lst Ausdruck gelebter Gemeiminschaft zwischen den Kirchen, WIeEe s1e auch
In den Begegnungen der Gemeinden, in Gebeten und Gottesdiensten, ın gemeın-

Worten un gemeinsamem Handeln der Kırchen sichtbar wird
Wır danken dem Okumenischen Arbeitskreis für dıe intensive theologische

Arbeit, dıe mıt der Vorlage des Dokumentes verbunden WArT. Auch dort, WIT den
Ergebnissen nıcht zustimmen können, verdient die geleistete Arbeiıit 1im Blick auf die
Annäherung unserer Kırchen en Respekt

Der Bedeutung der Aufgabe un der Komplexı1bilıtät der hıer angesprochenen
Fragen und Themen entspricht e E} daß NUur ıne dıfferenzierte Stellungnahme den
vorgelegten Ergebnissen möglıch ist SO lıegt der Schwerpunkt auf den vorgelegten
detaillierten Stellungnahmen und ihren Untersuchungen den einzelnen Themen-
bereichen.

Aufgrund der einzelnen Stellungnahmen kommen WIT folgenden gemeıln-
Antworten auf dıe Bıtten des Schlußberichtes:
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4.1 Der ® ‚„‚verbindlich auszusprechen, daß dıe Verwerfungen des 16. Jahr-
hunderts den heutigen Partner nıcht treffen, insofern seine Lehre nıcht VO dem Ir
IV  =] bestimmt Ist, den dıe Verwerfung abwehren wollte  c können WIT 1UT teilweıise
entsprechen. Denn dıe beiden Stellungnahmen zeıgen, daß 6S weıterhın auch Lehr-
verurteilungen o1bt, dıe noch reiffen, und daß eine Reihe VO  — Lehrverurteilungen
1U dann nıcht mehr IIN WCNN dazu dıe 1Im Dokument vorgelegte oder ıIn den
Stellungnahmen gegebene Interpretation VO  —; römisch-katholischer Seıite lehramtlıch
festgestellt ırd. Gileichwohl gilt VO  —; eiıner erheblichen Zahl VOoO  — Lehrverurteilungen,
dalß s1e den damals gemeınten w1e auch den heutigen Partner nıcht treffen. Diese
Einsichten und auch der ıIn Sachfragen bereıts erreichte ONseNs stellen nach unserer

Meinung einen wichtigen Schritt auf dem Wege ZUT Kırchengemeinschaft dar.
Wır stellen folgende Übereinstimmungen fest
AL ıne Eiınıgung darın, daß dıe Rechtfertigungslehre hre Bedeutung nıcht 190008

als besondere Teillehre iIm Ganzen der Gilaubenslehre der Kıirche hat, sondern daß
ihr darüber hınaus dıe Bedeutung als kritischer alistab für Lehre und Praxis der
Kırche insgesamt zukommt (vgl 73 26— 1st AUS evangelıscher Sıcht eın fun-
damentaler Fortschritt im ökumenischen Dıalog zwıschen unseren Kirchen, der
nıcht egrüßen ist.

Die zentrale Aussage, „daß WIT Sünder allein aus der vergebenen Liebe Gottes
leben, dıe WIT unNs 1Ur schenken lassen, aber auf keine Weıise, wI1e abgeschwächt auch
immer, ‚verdienen‘ oder VonNn uns erbringende Vor- oder Nachbedingungen bın-
den können‘‘ (LV 19 F ırd VO  — den Verwerfungen der Konkordienformel
K, 5. /89, 16—18 und S. 930, 26ff.; vgl auch 949, 10222 SOWIE 5.415,
NIC getroffen.

Es bleiben aber Dıfferenzen, VOT allem, Was das Verständnıis der na un! des
Glaubens erı

das Verständnis der Nal als ottes Zuwendung ZU) Menschen (extra nOS) oder
als ıne „Wirklichkeit In der menschlichen Seele*“* (qualıtas in nobıs) (LV ’  9

das Verständnis des Glaubens als Vertrauen auf das Verheißungswort ottes 1im
Evangelıum oder als „Zustimmung des Verstandes AA geoffenbarten Wort Gottes
(LV 56,9{%), dıe In Hoffnung und Liebe Gestalt gewiınnen muß:;

das Verständnıis der Gottesbeziehung des Menschen unter konsequentem Aus-
schluß des Verdienstgedankens oder der Eiınbeziehung des Verdienstbegri{ffs, 35

des Geschenkcharakter: der Werke dıe Verantwortlichkeit des enschen
auszusagen‘‘ (LV JN

das Verständnis des Zusammenhangs un der Unterscheidung VO  — (jesetz und
Evangelıum.

A  D Dıie klare Aussage, dal} das Kreuzesopfer Christı 1m Abendmahl ‚weder
fortgesetzt noch wiederholt, noch ersetzt, noch ergänzt werden  C6 kann (LV ’  ,
findet HSCIE volle Zustimmung. Christus ist gegenwärtig als der für uns Gestorbene
und Auferstandene, und in seiner Person ist seine Geschichte VO  >; der Inkarnatıon

gegenwärtig
ıne Messe, die nıcht als Ergänzung des einmaliıgen Opfertodes Jesu Christı VOCI-

standen ırd (LV 90,10—12), dıe N1IC. ZU1 nbetung der Abendmahlselemente
führt (LV ’  e  9 die nicht als Sühne für dıe oten gılt (LV n  s und
deren Zentrum das Mahl der Gemeinde ist, ıIn dem Christus sich selbst g1bt
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(LV 09,2 /f; 122,36), ırd VOoN den Trteılen der Schmalkaldıschen Artıkel K’
’ und 419,14—18 ‚„„Also siınd und bleiben WIT ewlglich geschıeden un!

wıdereinander “) und des Heıdelberger Katechismus (Frage ‚„Vermaledeite
Abgöttere1®‘) nıcht getroffen. In einer verstandenen Eucharistiefelier erkennen
evangelısche TI1sSten das Mahl des errn wleder.

4.1  “ Im Blıck auf die Sakramentenlehre hält 65 dıe evangelısche Kırche für angec-
CSSCHL, dıe einzi1gartıge Bedeutung VO  —; Taufe und Abendmahl durch den Begriff
‚„Sakramen auszudrücken. Sıe begründet dıes damaıt, daß Taufe und Abendmahl
nach dem Zeugni1s des euen Testaments VON Jesus Christus eingesetzt sınd, daß WIT
durch S1e nteıl Heılsgeschehen In Christus erhalten und daß durch s1e uUuNseIec
Glhiedschaft Leibe Christı bewirkt DZW. erhalten ırd

Slie hält 65 aber N1IC. für kiırchentrennend, WCNN andere Kırchen dıe Bezeichnung
‚„„5Sakrament““ ıIn einem weiter gefaliten Sınn gebrauchen, sofern die besondere
Bedeutung VO Taufe und Abendmahl gewahrt bleibt. Dıfferenzen bleiben 1m Ver-
ständnıs VONn Firmung und Konfirmation, Buße, Krankensalbung, Ehe un Ordina-
t10n; Ss1e machen künftige Lehrgespräche notwendig.

4.1  S> Eın ’apstamlt, das sich nicht über, sondern unter die Heılige Schrift stellt
(LV ’  , 169,7—9) und dessen Lehrentscheidungen folglich der Heıligen
Schrift prüfen und INECSSCI siınd (LV 75,26—31), ırd VONn den Verwerfungen
der Schmalkaldischen Artıkel K) 4301), der 'aps se1 der Antıichrist, nıcht
getroffen. Es 1st ıne offene rage, WIeE die Unterordnung des Papstamtes unter das
Wort Gottes angesichts des 1im Vatikanum definierten Anspruchs unfehlbarer
Lehrgewalt verwirklicht werden kann.

4.1  Un Die evangelıschen Kırchen VO römisch-katholischen Lehramt die
offiziıelle Feststellung, daß die Verwerfungssätze VO  — Trient dıe reformatorische
Rechtfertigungslehre, das reformatorische Sakramentsverständnis, insbesondere das
Abendmahlsverständnıis, und das reformatorische Amtsverständnis nicht treffen,
soweıt dies nach dem Dokument und den Stellungnahmen der evangelıschen Kır-
chen dazu möglıch ıst

Der Bıtte, ‚„die Kirchen, ihre Lehrer der Theologie un: Pfarrer sollen dıe
evangeliıschen Bekenntnisschrıiften 1Im Lichte der hıer formulierten Erkenntnisse
auslegen“‘ (LV n  nn  > können WIT N1IC. entsprechen, WCNN damıt gemeınt
wäre, daß das OKumen! ine Auslegungsinstanz gegenüber den Bekenntnisschrif-
ten bılden würde; denn das entspricht nıcht reformatorischem Verständnis VoNn der
Stellung der Bekenntnisse. Möglıch und wichtig aber erscheıint uns, daß bel jeder
Auslegung der Bekenntnisschriften dıe hier SCWONNCHNCH Ergebnisse, sowelıt dıe Kır-
chen ihnen zugestimmt haben, inhaltlıch berücksichtigt werden. Dafür werden WIT
uns einsetzen.

4.3 Der Bıtte, dıe Rezeption dieses Dokumentes mıt dem „höchstmöglıchen
rad kırchlicher Anerkennung auszustatten‘‘ (LV 187,10), haben die evangelıschen
Kırchen dadurch entsprochen, da S1e dıe notwendigen Beschlüsse durch dıe hlerfür
vorgesehenen kiırchenleitenden Organe gefaßt haben Es mu/ß ın dıesem Zusammen-
hang jedoch darauf hingewılesen werden, daß kırchliche Lehrentscheidungen immer
und grundsätzlıch daran esscnhn sınd, ob S1eE tatsächlich ıne Auslegung und
Anwendung des gemeiınsamen Verständnisses des Evangelıums, Ww1e ın den
Bekenntnisschriften ausgesagt wiırd, Sind.
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Es ist darauf hinzuwelsen: Die Rezeption der hıer SCWONNCNCH Ergebnisse
omm erst dann AaNns Ziel, WeNnN s1e im konkreten Zusammenleben der Kırchen und
ihren Gemeinden fruchtbar 1rd

Notwendig erscheıint uns eine Weıterarbeit den offen gebliebenen Grund-
iragen, dıe 1mM OKumen! Wal angesprochen, aber nıcht näher erklärt werden, VOI

em Verständnıis VO  — esetz un Evangelıum, Verständnıis VO  — Struktur
un! Bedeutung des aubens, Verständnis VO  — Schrift und Tradıtion und
Verständnis VO  — Kırche und Amt, einschließlich der Bedingungen für ıne volle
Kirchengemeinschaft.

Über ‚„Lehrverurteilungen kirchentrennend? *‘® hınaus mussen drıngend auch
diejenıgen Lehrverurteilungen, die 1im und Jahrhundert ausgesprochen WUul-

den, ın entsprechender Weise bearbeıtet werden Dıie Weiterarbeıit diesen schwier1-
SCH Fragen muß einer Gemeinschaft zwıschen uUuNseICcHN Kırchen führen, ın der
ZUL gegenseltigen Eıiınladung ZU Sonntagsgottesdienst mıt Wort und Sakrament
omMm' un! in der die Belastungen für bekenntnisverschlıedene hen vermındert
werden.

Für den Prozeß der ökumenischen Verständigung ist wichtig, daß INan sıch
Genauigkeıt und Klarheıit in der Sache bemüht, dıe Dıifferenzen nıcht VCI-

schweigt und zugleich offen und verständnisbereıt nach den Gemeinsamkeıiten ın
Lehre und Praxı1ıs sucht, gewachsene Gemeininschaft pflegt und Öördert

In Gesprächen mıt der römisch-katholischen Kırche sollte überlegt werden,
welche gemeinsamen Vorhaben möglıch sınd, größere Gemeinsamkeıt In Lehre,
Leben und Ordnung der Kirchen Öördern und das ıld der Jeweıls anderen Kırche
und ihrer Geschichte entsprechend der SCWONNCNCH gemeiınsamen Siıcht gestalten.

Wır stimmen der GOK ‚,Was uns miteinander verbindet, ist tärker als das,
Was uns noch trenn: (LV9Wır hoffen auf die Erfüllung des Gebetes uUunNseTrIresS

errn: „Ich bıtte aber nıcht alleın für S1e, ondern auch für die, die durch ıhr Wort
mich glauben werden, damıt s1e alle 1Ns selen. Wie du, ater, iın MIr bist und

ich In dir, sollen auch S1e ın uns se1ln, damıt die Welt glaube, dalß du mich gesandt
hast“‘“ (Joh
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